
Zeitschrift: Der grosse historische Appenzeller-Kalender auf das Jahr ...

Herausgeber: Johann Ulrich Sturzenegger

Band: 40 (1761)

Artikel: Ractica [i.e. Practica] auf das Jahr unsers Heylands Jesu Christi 1761

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-371325

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-371325
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


K ^ '5 i ^ ^
Aus das Jahr unsersHcplandö JEsu öhrlstt I?6l.

Von dem Witttsr.
dißwöhZZn kalke, und mit vielem stürmischen Weiter begleitete Winter,

t ihmt feinen VVftngi» dem «dgkw chemn ^b^sien Jshr,dcn ,o. Tsg
ChiGZiSüst Veru iltog um?- ;8 mW Dsmuf zu Mittcg ßeb?n die

Plsnetevwiekv setz ^ tmtZ. sr.der ^ ^j. im 24. ßr ?z. m. des jÄ«
^ iwsK Lr m dis M. Z im i.gr 56 des A. ^ im 2» sr. 41 m. des

W. C im i8 sr 16 m.der M? und e? dlich das K im 8 g!-.6 m der Aus
dieser Stellung der V'ancteu. Der C bris mrnai ist ncht winterifch und simmis.
Der J nmr besser, hat sber auch viel Wi; d Cä-nse md Külte. Im Znfsz g deS

Hsrnungs, gid'ß viel Regen / aber dem El de «Ldtstüudig. Dtr Mertz
«lhmt einen rarcheu Anfang, m d stören Ausgang.

2. Bon oem Frühling.
5^Crsonst cnmuthigemidlieblictc, dißuohl aber z nls ßife md bald scköreFrub«^ lirgtti t ein dtn, Mech Vor mit. um <z. mW. Ti Plcvetkn stehen

im Mittag also b im r. gr. 1 z m des ^Y, im ^ f. gr, Z. m der c? im 9.
gr.zs.m. des j^. Z im if. g?. sZ.m deS M. S im r« gr ?«m des xch. C
im «s gr. »6.M der M und endlich dss K im gr m. der K. Aus diefer
Conßellstion endet der Mertz ne ch schön. Der Aptill iß «z bcßändin. Ter May
hst zwsr Sonnenschein aber «efähzlich Wetter. Hingegen beschließt der Anftug
des Brachmonatsden Ffühlins mit schönem Gonnenschem.

Z. Bon dem Sommer.
ATr dißmahl warme und trockene Sommer, ssnstanden lO.Vrechmcnst ums.^ 15. min Vormittag. Der Brechtxon tund Heun 0. at bsben weißes schönen

Sonnenschein. Der Augstmonst ist unbeßclndlg/ wie such der Anfang des Herbst,
monats Sonst stehen die Planten in folgender Ordnung, K is im 0. gr. 27.
m des «H. ^ imgr 17««. des «^. im 17 sr. 6 m. der M. L iz« gr.
5Z. m, der zK. ^ im 12.gr, «3 m. des M. C im 2. gr. 5«- m des und
endlich das K im a8. gr. 1«. m. des M.

Bon dem Herbst.
5>Engutendarbev unbeständigen Herbst, trettenwir and,n ?r Hcrrsimon umy.^ 45. Nschmit. im selbige« Mittag sind die Planeten den F ie Met. H
imZ.gr.aS.M.deS Wy. ^ im«?.gr.«. m derss zmi? pr 4? m, des M.

im 17.gr. 17° m. des W. ^ im»5 gr.<« m dt« M. Cimls.sr. ^z. m.
des M. und endlich das K imE?.gr ?9. m des M. Hieraus vrniutben Weder
Herbstmonet zeiget schon Schnee sufden Versen Der Wemmnct st n ttcklich
besser / undder Wintermsnat ist noch recht gut mit Nebe! und GonveKschein, Pb r
derCbrißmonat ist von Ansang, Mittel usd End kalt mit Schnee und ANW, wie
Mch Schnee. Gestöber.

V̂on



Von den Sonn ^ und Wsnds - Finsternussen / wie
auch die Eintrettung derBenus vor die Sonnen

ANNS 17 5 r.

5A« erwartet zwar alle Jahr ewige Finsteruussen s« derSsmen, oder s«
dem Mond / oder zugleich su beyden Liechter« / bevneben auch Bedeckus«
gen der Blaueten durch Länder ja auch dte Fix, Sternen ßsd vou denen

Planeten «tchl sicher, weiche manbesivrer Sichtbarkeit, als offenbare Zeugen der
Göttlichen Allmacht und W Weit, Mich zu bewundern und mtt Fleiß zs betrachten

hat. Alleme ßz halten tbre sonderbare Abwechslungen, und zeigen ßch nicht
allezeit einerley völckeres ausunserem Erdboden / sondern das ein Iah? Hier? daS
andere sn andern Orten / so wie der weisseste Schöpfer ihren natürlichen Lau?ihnen
eingepflanzet / und bestätiget hst. I« diesem Jahr werden f. Finsternussen ßewis
vorsetzen, drey an der Gönne» undzweo an dem Mond/wir ader werden nur eine
Monds-Finsternuß in unfern Landen sehm / welche

Di? ?rste sein wird, so vorfallen wird den 7. Tag Mayen Nachmittag, ihr An>
fsn« ist selbigen Abends um? Uhr min um so, Uhr n.min. tritt des Ms nd
völlig in den Erd Schatten, das Mittel erfolgt um, l. ubr / «llwo er 7. Zoll 4».
n?in im E dschgtten verborge» ligt, h rnsch ruckt der Mond in 4« minut. heraus/
das er ttwss Liecht bcksmt/ und e^di ch noch z«. Uhren 57. mW. des völlige End,
welches deu 8. Mayen sei« wird. Die Zeit da der Mond völlig dunckel ig / 1.
Stund 37. min. und dte gantze Duran«» ist z. Stund 5z.min gewesen.

Die «te ist eine unßchtbare kleine Sonnen, Finsterniß, welche den 2z. Mayen
Morgens um M en 6. mtn. vorfallen w>; d, weil dieser Zeit Nscht und nach dsr^
zu der Mond eine S iitägige Breite hst, werden"«» diese Lonnen.Ftnßerniß an«
der enVSZcker in Süd ^Anmics zusehen überlassen.

Die zte Uauch ein? unfich bare kleine Ssnnm, FtnßerM welche de« kF. Tsz
Weinmon Nachmittag um 10. Uhr s«. min. zu erwarten ist.

Die Ue ift eine m sichtbare fthr grosse Monds - Finsterniß, welche den 1. Tag
Wintermo at zu Mittag um 1 Uhr 4. min. verftUen wtrd / tn welcher Zut der
Mond Z.llv s ßnsteret.js schier gersd mitten durch den Erdschatten geht,al,
leine weil dieser Zeit Tag danahen der Mond schier Md unttr unsern gössen, kz»
sie vsn Mö nicht gesehen werde«.

Die steMd letße unsichtbare .FZKnen. Finsterniß in diesem Jahr Wird MW
geben, veu l f Tag Wintermonat Nachmittag rm ». Uhr s?. mtn. weil dann der
Mond eine allzu g osse Mittägige Breittc hat, kan ste doch obschon dieser Zeit Tag
ist, vsn uns nicht betrachtet werden.

Die 6te als eine Finsterniß ksn auch betrachtet werden, welche de» «6. Ma»
Morgens ftüh den Ansang nihmt umfuhr zio. min. tritt die Venus vor sie

E Gönne



Sonuedsrauf um 4. Uhr r>.mi».geöt die Sonn sufum x. Uhr 5 « min. ist die Ve
nuö fs noch vor einem Nonat ein fehr fchönenAbendstern gewefen,und such hernsch
in einem Monat eiu fehr fchöne» Morgensternen fein wird, sm ti festen in der Son,
neu Scheiben/namltch gegen Mittag oder unterhalb, wenn man die Sonnen
in I,. Zoll theilet, fo ist dann die ?.Zoll tiefftn der Sonne, darnach ruckt ste

allgemach h raus, um 8. Udr ro. min. verlaßt sie die Sonne völlig, nachdeme ste eine
vuraticm von 6 Steuden 4«. min. zugebracht/ und die sichtbare Zuftmmerkunfft
istz. Stund zs. min.

So vül als btkandt/ so hat msu weil die Welt stehet, die Venus nicht öfer/
als ein einiges mahl in der Sonnegefthe» / nemlich An- >6z?. den «4.^«vember
itz^l. lui. Nachmittage, ds sie ein zwar fehr junger, aber ungemein verständiger
äürononniL, Jeremias Horaxius in Engelland, wörcklich observirr. Also werden

Di jenigen welchen GOtt das Leben und einen heiteren Himmel verleihet
We ben tu dem oben angesetzten 26. Mayen die Venns zum andern mal tn der Eon-
nen zu seyen kriegen- Und nach der Rechnung des berühmten Englischen Mro.
maniLämuncii ttalle)?' ^n. r?sl.den »6 Mayen Vormittag und zwar zu Lsnden
früh um 6. Uhr4 Minute» vom 5emr« 5«iis geg n Mittage erscheinen; Auch 8.
Stunden lang, im Disco 8o!l5 Vorhandensein wird.

Von Fruchtbarkeit und Mißwuchs.
5M» die Mensche« die Gaabe« GOttes allezeit mit Danckbarkeit und Fu-cht' des Herreu wurde« gebrauche«, so hätten wir gar keine Fehl, Jahre / oder

Mißwschs zu erwarten. Denn der grosse Schöpffer hst eine rechte Freude uns
gutes zuthun ; Weilaber das nicht ist, so muß uns GOtt dann und wann für
seine Gülte, mithin auch feine Straffe empfinden lagen De« spathe Meissen im
Frühling, und dernasse Sommer dörffte de» Wachsthum der Pflantze viel verSiN'
der», daher ein mitte mäßiges Jahr zuemarten tst. Wein es stehet alles i«
der Hand GOttes.

Von Seuchen und Kranckheiten.

^Ieieö Jahr möchte viele Seuche« und Kranckheiten abgeben, ja bey vielen hun-^ derten wird eS gar wol tödllch ftm: Weil der Wsnd mit ftinem Re«imeut
geMrlich fei» wird/ aber ungewiß Mennes treffe« werde, so bereite ßch ein jedeö;
Bann ohne Vorbetttsug, Büß und Gnade sterben/ heiffet: Ewig Verderben.

Vom Krieg und Frieden.

5>?r trauriaeund schwere Krieg haltet uoch immer s», md oSsseachtet vickr^ BemShungeu einiger Christlichen Potenzen, hat es bisher nsck wenigAsschein
zu einem baldige» Frieden/ Sttdte und Länder werde» »och immer verwüstet/ und

«VtMt«pch immer vo» Stürmen md Schlachten.
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